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Heil dir, Prometheus! In eisiger Nacht > hast du das Feuer den Menschen gebracht. ^»
L°'ug8d-lilngung-n smä ourch f Doch wehe, da liegst du, vom Götterneide I in Ketten geschmiedet, dem Geier zur Weide! s B
^-.tt-nl-n mlln^ ^ > Der nistet, wo Purpur und Kutte thront Und wahngeblendet der Sklave front.

Eischenit halbmonatlich.
Inserate Kosisn pro olsrge»

j EmVör7dich."R^ «nlschwge'd7n FMd'mtt^
»,» ^ Triumph Aus Scheiterhausen und Schranke > schwebt auf zur Sonne der sreie Gedanke. M», M

«5

Nr. 5 Lfd. Nr. 525 München und Zürich, den 1. März 1914 22. Jahrgang
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Zur emnerung fiir aen Kongreß!
Im „Freidenker" vom 15. April muß die Tagesordnung

für den am 4., 5., 6. Juni stattfindenden Freidenker-
Kongreß veröffentlicht werden. Bis zum 7./8. April
spätestens sind also sämtliche Anträge an mich einzureichen!

G. Tschirn, Breslau, Clausewitzftr. 15.

vie experimentelle üebenzlmnae
ax Kampfmittel gege« Sie walMoi. i«tAlsse«scvaN«.i?o>itl>l.

Von Dr. med. Max Brunner (Wien.)
Die vornehmste Aufgabe des Monistenbundes

soll es sein, der Menschheit zu ihren
natürlichen Entwieklungsrcchten zu verhelfen.

Paul Kammerer.
Seit jeher hat weltliches und geistiges Herrentum mit

den Errungenschaften des menschlichen Geistes selbstsüchtigen

Mißbrauch geübt. Wie das Messer, das in der Hand
des heilkundigen Arztes zum Lebensretter wird, dem

Mörder zur Lebensvernichtung dient, so bedeutete den
herrschenden Klassen jeder Fortschritt der technischen Kultur

mehr ein Mittel zur eigenen Machtfestigung als zur
Förderung des Gemeinwohles. Selbst der init politischer
Blindheit Geschlagene erkennt das in der neuesten Zeit
aus dem Vergleich des riesig anschwellenden Militärbudgets

mit dem dagegen verschwindenden Staatsaufwande
für wirkliche Kulturzwecke. Aber den Regierenden
erwachsen außer diesem Mißbrauch der menschlicher
Geistesanstrengung entsprungenen technischen Leistungen noch
weitere Aufgaben gegenüber der Wissenschaft, wenn sie

ihre bequeme, mühelose und genußvolle Herrscherstellung
über die duldend ergebenen, für sie frohndenden Untertanen

weiter behaupten wollen. Die Wissenschaft wächst
sa zu einer immer größeren geistigen Macht heran, der die
Fortschrittsfreunde als einer starken Helferin huldigen.
während die Parteigänger der Reaktion sie mit scheelen

Augen als ihren schlimmsten Feind ansehen. Da man sie

nicht ignorieren, ebenso aber auch durch ehrliche Widerlegung

nicht unwirksam machen kann, so sucht man
wenigstens auf jede mögliche Weise ihre aufklärende Wirkung

zu hemmen und sie zu schädigen. Wenn wir schon
die Sonne der Wahrheit nicht auslöschen können, so denken

diese Dunkelmänner, so können wir sie doch wenigstens
durch Vorhänge abdunkeln, dem Licht durch Mauern den
Eintritt verwehren, und wir können durch weniger Helles,
minderwertiges Licht aus der Tageshelle ein Zwielicht
machen, indem alles in anderer Beleuchtung zweideutig,
vielleicht sogar entgegengesetzt erscheint. Und so kann man
entgegen der ehrlichen, von dem Grundsatze der Wahrheit
geleiteten Wissenschaft, der wahren Lichtspenderin, eine
trübe, halbdunkle Wissenschaft als Schaden-stifterin schaffen,

die egoistischen Motiven und Klasseninteressen dienstbar

gemacht werden kann. Hierfür haben wir ja ein sehr

anschauliches Beispiel in dem Falle des Münchener Na-
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